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beschüftigten Bewohner eines Landes lätßt aber kKeinen sicheren Schluß
auf die industrielle Bedeutung desselben ziehen; denn der Maschinen-
betrieb, der mit dem Umfange der Industrie wächst, vermindert ander-
seits dis Zahl der Arbeiter.) Bodenständig sind jene Industrien, die in
der Nahe der von der Natur gebotenen Rohmaterialien oder Betriebs-
mittel (Kohle für Dampfbetrieb, Wasserkraft ete.) entstanden sind; da-
gegen entstehen wieder Industrien, für welche der Robstoff eingeführt
werden muß, besonders an den Sitzen billiger und geschickter Arbeits-
kräfte oder inder Nahe eines bedéutenden Absatzgebietes.

Am moeisten ragt die österreichische Industrie hervor in Leinen, Tuch,
Gold-, Silber-, Eisen-, Glas- und Spiegelwaren, in der Erzeugung von
Maschinen, Transportmitteln und Instrumenten, chemischen Produkten,
Rubenzucker, Bier und Leder. Industrieländer sind zuerst Böhmen,
Muahren, Schlesien und Niederösterreiech; ihnen folgen Vorarlberg,
Steiermark und Oberösterreich.

Abgesehen von der Industrie, die sieh mit der Erzeugung der ge-
wöhnlichen Lebensmittel (Mehl, Fleischwaren u. à.) beschaäftigt, haben
größere Bedeutung erlangt: Die Rüubenzuckerindustrie, in der die
Monarchie nur vom Deutschen Reiche übertroffen wird; von den Fabriken

entfallen auf Böhmen allein fast , auf Ungarn nur 85 (die Ausfuhr
beträgt ca. 7, 000.000 4 rohen und raffiniertoen Zuckers). — Die Bieèr—
produktion (namentlich in Niederösterreich und Böhmen) wird an
Menge in Europa nur von der Großbritanniens und Deutschlands über-
troffen, an Güte steht das österreichische Bier den besten Erzeugnissen
der Welt nicht nach. Die Branntweinbrennerei ist am umfang-
reichsten in Böhmen, Galizien, Mähren und Ungarn; Schaum wein
erzeougen Ungarn, Niederösterreich (Vöslau) und Steiermark (Graz). Die
Ausfubr hat einen Uberschuß uber die Einfuhr in Bier und gebrannten
Flussigkeiten.-Raffeesurrogate sowie Schokolade werden be—
sonders in Böhmen, Niederösterreieh, Steiermark und einigen anderen
Landern erzeugt. — Tabak æ (sowohl Anbau als Fabrikation sind Staats-
monopol) wird in größeren Mengen ein- als ausgefübrt.

Sehr bedeutend ist die Textilindustrie. Zunächst die in Sehaf-
wolle. In der Streiebgarnindustrie, die in der Monarchie viel be—
deutender ist als die in Kammgarn, stehen Mähren (Brünn und Um-
gebung), Böhmen (Reichenberger Bezirk) und Sehlesien (Bielitz und
Jügerndorf) obenan, in der Kammgarnindustrie ragen namentlieh Böhb-
men und Niedeérösterreieh hervor. In Mien bluht die Schalweberei,
Teppiche werden besonders in Böhmen, Wien und Brunn erzeugt. Die
Ausfubhr von Schafwollwaren ist gegen früher zuruckgegangen. — Die
Leinenindustrie ist der verbreitetste und einer der ältesten Indu—


